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Lachen als
olympische Disziplin? Von Peter Wemgartner

Eine Zumutung ist s, jawoll. so, wie ihr
durch die Welt geht, durch die Strassen, zur Arbeit, ms

Fitnesscenter. So was von Verbissenheit sollte verboten werden.

Muss verboten werden! Schluss mit dem Griesgram.

Wer finster drembhckend die Gegend unsicher macht,
gehört eingelocht. Das ist doch die schlimmste Form von
Subversion überhaupt: einen unzufriedenen, ja unglücklichen
Eindruck machen. Weit mehr als bloss unanständig. Wir
dürfen das nicht emreissen lassen, memals!

Es ist an der Zeit, dass analog der Helm- und Sicherheits-

gurtentragpflicht die Lachelpflicht an die Hand beziehungsweise

an die Mundwinkel genommen und gesetzlich
verankert wird.
An den Mundwinkeln liegt's nämlich. Daran sollt ihr sie

erkennen. Statt die traurigen Gestalten einzulochen, musste

ihnen allerdings eine Chance zur Begnadigung eingeräumt
werden. Aber nur unter der Voraussetzung, dass sie damit
einverstanden sind, sich einem Facelifting zu unterziehen.

Emern partiellen. Bloss an den Mundwinkeln, diese etwas

hochziehen, dass ein «Zwanzgabachtilatsch» rem physisch

nicht mehr zu bewerkstelligen ist. Da wir ja in einem
sogenannten Sozialstaat leben, sollten die Krankenkassen ihre

grosse Verantwortung m dieser Sache wahr- und die Kosten

fur die notigen operativen Eingriffe mindestens teilweise

ubernehmen.

WER KENNT NICHT DIE ANSTECKENDE WIR-
kung eines Gesichtsausdrucks? Nicht nur gibt's die

einschlägige Redensart von der ansteckenden Wirkung, die
das Lachen ausüben soll. Kaum jemand kann sich beispielsweise

em Gähnen verkneifen, wenn er angegähnt wird, und

sei es auch nur von einer gähnenden Person m einer
Illustrierten oder auf dem Fernsehbildschirm. Positiv denken

reicht eben heutzutage mcht mehr, positiv wirken ist
gefragt, positiv ausstrahlen. Kurz: ungebrochenen Optimismus
verströmen. Und sei es mit einem anoperierten Lachein.

Um das Lachen zu fordern und seme Popularität zu ver-
grossern, mussten auch die Funktionare der Sportverbande
endlich tatig werden. Es gilt, die Einführung von Lachwett-

kampfen als neue sportliche Disziplin ms Auge zu fassen.

Nach dem Denksport, der uns offensichtlich mchts gebracht
hat, nun also Lachen als Sport. Genau. Als Mannschaftsund

als Emzelsport. Mit verschiedenen Starkeklassen, wie
wir's vom Fussball her kennen. Warum sollte das Lachen

nicht als olympische Disziplin gelten?

Ja, die werten Göttinnen und Gotter auf dem Olymp wurden

sich ihre Bauche halten vor Lachen, sahen sie die

Menschlem derart herumlaufen! Mit einem Lachein im
Gesicht, das gar keines ist, das nur so tut als ob. Hoffen kann

man immer, hoffen, dass em paar Milliarden gute Mienen
das bose Spiel positiv beeinflussen können.

Lachen ist gesund, ist nicht nur von
Medizinern zu hören. Es stärkt die Bauchmuskulatur.

Das Lachen als Sport konnte sich zu einer wahrhaft gesunden

Sportart entwickeln. Eine Sportart, die das Uberleben

erleichtert. Möglicherweise ist wahrend einer Ubergangsphase

das Lachen m bereits bestehende Sportarten zu

integrieren. Etwa m solche, m denen immer schon subjektive
Bewertungskriterien die Leistung bestimmten, als da waren
Eiskunstläufen oder Kunstturnen. Als ob das Lachein da

nicht schon immer eine Rolle gespielt hatte! Die lächelnden

Japaner waren doch immer so sympathisch anzusehen,

nicht? Oder das Skispringen: Zusätzlich zu Weite und Flugstil

das Lachein bewerten.

Als vorlaufiger Endpunkt der Entwicklung ware dann so

etwas wie der Lach-Zehnkampf zu sehen, mit 10 verschiedenen

Lach- und Lacheldisziphnen. Em paar Beispiele: Am
ersten Wettkampftag gilt es em Lachen zu zeigen, das der

Pressesprecher eines Chemiekonzerns aufsetzt, wenn er über

einen Chemieunfall informieren muss. Nicht minder
anspruchsvoll durfte die zweite Disziplin sein, nämlich jenes
sorgenvolle oder sorgenvoll scheinende Lachein eines

Personalchefs, der eme(n) Mitarbeiter (in) entlassen «muss». Oder
das Lachein des Umweltmimsters am Fernsehen, wenn er

mitteilen muss, dass alle Luftremhalteverordnungen
unrealistisch und die Grenzwerte viel zu tief angesetzt seien, so

dass sich eine Anpassung nach oben m den früher als

gesundheitsgefährdend betrachteten Bereich hmem aufdränge. Und
so weiter.
Bis zum grossen Finale der Königinnen und Komge des

Lachens, wenn es darum geht, nicht nur zu lachen oder zu
lachein, sondern gleichzeitig noch zu strahlen. Etwa wie der

Kernkraftwerk-Leiter, welcher der Bevölkerung eben

mitteilen muss, dass da im Reaktor leider eine Panne

eingetreten, aber natürlich nichts ausgetreten sei, was der Gesundheit

abträglich sein konnte: «Sie sehen, ich bin ja auch noch

da ...»
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